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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Zur Entwicklung der Brutto-Anlageinvestitionen in Mitteldeutschland 

Von der unbefriedigenden und weit von den Vor-
stellungen der Wirtschaftsplaner abweichenden 
Produktionsentwicklung in allen Wirtschaftsbe-
reisten Mitteldeutschlands im Jahre 1961 ist die 
Investitionstätigkeit besonders stark in Mitleiden-
schaft gezogen worden. Das gesamte von den Plä-
nen erfaßte Investitionsvolumen') fiel unter den 
Stand von 1960 zurück, anstatt um rd. 9 vH zu-
zunehmen, wie der Plan es vorgesehen hatte. 
Der, wenn auch nur geringe, Rückgang ist allein 
auf das unzureichende Inlandsangebot an Investi-
tionsgütern zurückzuführen. Einmal war die Pro-
duktion der Bauwirtschaft — etwa 40 vH der 
mitteldeutschen Brutto - Anlageinvestitionen be-
stehen aus Bauleistungen — leicht rückläufig, und 
zum anderen erhöhte sich die Erzeugung von Aus-
rüstungen, gemessen am Produktionsergebnis der 
„metallverarbeitenden Industrie" mit 6 vH weit 
weniger, als es der Plan vorgesehen hatte. Über-
dies konnte die mitteldeutsche Wirtschaft aus 
mehreren Gründen nur innerhalb enger Grenzen 
über die Mehrproduktion der metallverarbeiten-
den Industrie fürinvestitionszwecke verfügen: In-
folge der unterschiedlichen Entwicklung in den 
einzelnen Industriezweigen ergaben sich Störun-
gen bei der gegenseitigen Belieferung mit Zwi-
schenprodukten, Einbauteilen usw., so daß die 
Auslieferungen an die Endabnehmer langsamer 
stiegen als die Bruttoproduktion. Aber auch durch 
die wachsenden Exportverpflichtungen steht das 
Inlandsangebot von Investitionsgütern unter 
einem ständigenDruck, dem im vergangenen Jahre 
allerdings durch eine merkliche Untererfiillung 
der Exportpläne zum Teil ausgewichen worden 
ist. Schließlich dürfte ein Teil der Mehrproduk-
tion eine militärische Verwendung gefunden 
haben. 

Die einzelnen Wirtschaftsbereiche sind durch 
das insgesamt zu knappe Angebot an Investitions-
gütern in unterschiedlicher Weise berührt wor-
den, so daß sieh auch die Struktur der Investitio-
nen weit von den Planzielen entfernt hat. Insbe-
sondere ist für die volkseigene Industrie kaum 

t) Volkswirtschafsplan und Staatshaushaltsplan beziehen sich 
nur auf etwa 95 vH der volkswirtschaftlichen Anlageinvestitionen. 
Nicht erfaßt werden die Investitionen der privaten, balbstaatlichen 
und genossenschaftlichen Betriebe in Industrie und Handel, sowie 
die des Handwerks und der privaten Dienstleistungebetriebe. 

eine Beeinträchtigung festzustellen. Das Investi-
tionsvolumen stieg hier nach den bisher vorliegen-
den Daten fast planmäßig um 11,6 vH gegenüber 
1960, wobei sich der Anteil der volkseigenen In-
dustrie an den gesamten Investitionen von vorher 
44 vH auf beinahe 50 vH erhöht hat. Die Indu-
strie ist offenbar in ihren Bauinvestitionen durch 
die insgesamt schwache Leistung der Bauwirt-
schaft kaum beeinträchtigt worden, zum Teil ist 
ihr gutes Abschneiden wohl auch durch die — mit 
oder ohne Einwilligung der Außenhandelspart-
ner,insbesondere der Sowjetunion,erfolgte—Zu-
rückhaltung von Maschinenexporten ermöglicht 
worden. Im übrigen dürfte aber die Investitions-
struktur innerhalb der Industrie ebenfalls nicht 
mit den Planvorstellungen übereingestimmt 
haben. 

Die Pläne für 1962 sehen eine Zunahme der 
gesaintwirtschaftlichen Investitionen um 7,4 vH 
auf 16,5 Mrd. Ostmark vor. Damit wird auch in 
diesem Jahre noch nicht der ursprüngliche An-
satz für 1961 von 16,82 Mrd. Ostmark erreicht 
werden. 

Die Ansätze für die volkseigene Industrie 
liegen ebenfalls um rund 300 Mill. Ostmark unter 
denen des vorigen Jahres und damit um rund 
4 vH niedriger als das tatsächliche Investitions-
volumen des Jahres 1961. Der außerordentliche 
und außerplanmäßig hohe Anteil, der 1961 er-
reicht wurde, soll also offenbar auf die schon 
früher geltende „Norm" von 44 bis 45 vH zu-
rückgeführt werden. Niedriger als 1961 sind in 
diesem Jahre außerdem die Planziele der In-
vestitionen in der Land-, Forst- und Wasserwirt-

Die Investitionen in der Gesamtwirtschaft und der 
volkseigenen Industrie der SBZ 

Ges. Wirtschaft Volkseigene Industrie 

in Mlil. 
Ostmark 

Zuwachs 
in vHs) 

in Mill. 
Ostmark 

Zuwachs 
in vH 2) 

Anteil 
in vH 

1960 Ist . . . . 
1961 Plan . . . 
1961 Ist . . . . 
1962 Plan . . . 

15 440 
16 820 
15 360 
16 500 

9,0 
8,9 

—0,5 
7,4 

6 827 10,1 
7 653 I 12,1 

t) 7 620  11,6 
7 334 —3,8 

44,2 
45,5 
49,6 
44,4 

1) Statistische Prax's, Heft 4, 1962; gerundet. - 2) Gegenüber 
dem Ist-Ergebnis des Vorjahres. 
Quelle; Volkswirtschaftsplan der Jahre 1961 und 1962. 
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Schaft und im Handel. In diesen beiden Be-
reichen sind 1961 die Investitionen besonders 
stark von den Planvorstellungen abgewichen und 
die Wachstumsraten negativ gewesen, so daß im 
Falle der Planerfüllung in diesem Jahr mit den 
jetzt vorgegebenen Summen schon eine merkliche 
Erhöhung gegenüber 1961 erreicht werden würde. 

Etwas höher als vor einem Jahre liegen 1962 
die Planansätze für den Wohnungsbau, den Ver-
kehr und für die Investitionen in öffentlichen 
Einrichtungen und Verwaltungen. Im Wohnungs-
bau sollen mit den bewilligten 3 Mrd. Ostmark 
um 17,4 vH höhere Investitionen als 1961 vor-
genommen werden. Demnach ist 1961 im Woh-
nungsbau die wertmäßige Erfüllung des Investi-
tionsplans wiederum nur zu 88 vH erfolgt. Der 
Plan sieht auch für 1962, wie im Vorjahr, die 
Fertigstellung von 90 000 Wohnungen vor. Auf 
den Neubau entfällt in diesem Jahre mit 52 vH 
allerdings ein geringerer Anteil, als im Plan 1961 
vorgesehen war (58 vH). Absolut und relativ 
höher soll in diesem Jahre der Aufwand für die 
Erhaltung des vorhandenen Wohnraums und für 
die Folgeinvestitionen des Wohnungsbaus sein. 

In der geplanten Finanzierung der Investitionen 
ergeben sich 1962 strukturell gegenüber den An-
sätzen von 1961 keine größeren Änderungen. 
Zwar sind die aus dem Staatsbaushalt zu leisten-
den Zuschüsse für die sogenannte Erweiterung 
der Grundmittel um rund 1/2 Mrd. Ostmark und 
damit auch ihr Anteil am gesamten Mittelaufkom= 
men um etwa 2 vH auf 53 vH gekürzt worden. 
Der Gesamtbetrag der investitionsgebundenen 
Zahlungen aus dem Staatshaushalt würde aber 
bei Erfüllung der Planziele kaum kleiner sein, als 
für 1961 vorgesehen war, da die Aufwendungen 
für die ,,Erhaltung der Grundmittel" in den 
öffentlichen Verwaltungseinrichtungen, im Sozial-, 
Gesundheits- und Kulturwesen, teilweise auch im 
Wohnungswesen und in der Landwirtschaft, eben-
falls aus dem öffentlichen Haushalt aufgebracht 
werden und diese Teile der Bruttoinvestitionen 
eine eindeutig steigende Tendenz haben. Da auch 
die aus den ,,Amortisationen" der volkseigenen 
Wirtschaft finanzierten Investitionen höher liegen 
sollen als vor einem Jahr, ergibt sich für den 
häufig nur als Restposten zu ermittelnden Finan-
zierungsbeitrag aus Krediten und sonstigen Mit-
teln, hier vor allem Eigenmitteln der volkseigenen 

Betriebe, ein absolut und relativ geringerer Be-
trag als im Plan für 1961. 
Dabei darf allerdings nicht vergessen werden, 

daß sich der Staatshaushalt der Zone im laufen-
den Jahre selbst nicht unerheblich verschulden 
wird'); man könnte daraus ableiten, daß die aus 
dem öffentlichen Haushalt fließenden Finanzie-
rungsmittel erst durch Kreditaufnahme (vor allen 
Dingen bei der Sowjetunion) beschafft werden 
müssen, das gesamte Ausmaß der Investitions-
finanzierung aus Krediten daher doch beträchtlich 
größer sein wird, als die Daten des Staatshaus-
haltsplans zeigen. 

Die unzureichende Investitionstätigkeit der 
letzten Jahre und insbesondere 1961 haben das 
Investitionsproblem noch stärker als bisher in 
den Mittelpunkt der gesamten Wirtschaftspla-
nung in Mitteldeutschland gerückt. Da es jedoch 
auch 1962 nicht möglich sein wird, genügend In-
vestitionsgüter zur Verfügung zu stellen'), ver-
suchen die Planungsinstanzen durch Veränderun-
gen in der Investitionsrichtung die knappen Mittel 
effizienter als bisher einzusetzen. Dies soll in der 
Zukunft besonders auch bei der industriellen In-
vestition zu anderen Proportionen der Industrie-
zweige führen, als es der langfristigen Zielsetzung 
entsprochen hatte. Um zu besseren Produktions-
ergebnissen zu kommen, soll jetzt vermehrtes Ge-
wicht z. B. auf den Maschinenbau, die Elektro-
und die chemische Industrie gelegt werden, die 
als Inlands- wie als Exportlieferanten gleicher-
maßen wichtig sind. Dafür soll in den konsum-
nahen Industriezweigen die längst fällige Mo-
dernisierung weiter aufgeschoben und das an sich 
schon niedrige Investitionsniveau in den künftigen 
Jahren konstant gehalten werden. 

Als weitere Maßnahme, durch die der bisher 
befolgte Weg verlassen wird, ist der überwiegende 
Einsatz der Investitionsmittel in den bestehenden 
Betrieben, also der Verzicht auf Neugründungen 
mit einem relativ hohen spezifischen Kapitalbe-
darf und langer Reifezeit zu erwähnen. Richtig 
durchgeführt, kann davon ein positiver Impuls auf 

2) Vgl. Wochenbericht des DIW Nr. 19 vom 11. Mai 1962. 
8) Auch bei einer Verbesserung des bisherigen Wachstumsver-

laufs in den Investitionsgüter erzeugenden Zweigen steht die Mehr-V(duktion nicht allein den inländiseben Investoren zur Verfügung. 
allem müssen die Industriebetriebe die aus dem vorigen Jahre 

verbliebenen Exportrückstände" zusätzlich zu den normalen Aus-
fuhrverp8iebtungen abdecken. Die Auswirkungen zeigen sich be-
sonders am verminderten Niveau der industriellen Investitionen. 

Die Planansätze für die mitteldeutschen Brutto-Anlageinvestitionen 
in Mill. Ostmark 

Bereich Plan 1961 Plan 1962 

Finanzierung 1962 aus 

Zuschüssen 
aus dem 

öffentlichen 
Haushalt 

Erhaltung 
8) 

Amortisa-
tionen 4) Krediten 5) 

Volkseigene Industrie   
Land-, Forst- und Wasserwirtschaft   
Transport. und Nachrichtenwesen   
Volkseigener Handel   
Wohnungsbau   
Wissenschaft, Kultur, Volksbildung, Gesundheits- und 

Sozialwesen, Verwaltungen   
Rest (nicht im einzelnen nachweisbar)   

h) 7 653 
t) 2 310 
h) 1 745 
h) 383 
2) 2 914 

2) 1 628 
187 

h) 7 334 
t 2 135 
1• 1 836 
2) 370 
2) 3 001 

2) 1 780 
44 

4 758 
1 181 
806 
183 
766 

1 107 

330 

655 

600 

2 460 
108 
791 
153 

116 
516 
239 
34 

1 580 

73 
(44) 

Summe   
in vH   

h) 16 820 
100 

t) 16 500 
100 

8 801 
53,3 

1 585 
9,6 

3 512 
21,3 

2 602 
15,8 

h) Angabe im Volkswirtschaftsplan. — 2) Angabe im Volkswirtschaftsp an, ergänzt durch Daten des Staatshaushaltsplans. — 8) Re-inve-
stierte Abschreibungen außerhalb der volkseigenen Wirtschaft; die Beträge stammen zum Teil ebenfalls aus Mitteln des Staatshaus. 
halts. — 4) Zur Re-Investition freigegebene Abschreibungen der volkseigenen Wirtschaft. — 5) Einschl. geringfügiger sonstiger Mittel". 

Quelle: Volkswirtscbaftsplan und Staatshaushaltsplan der Jahre 1961 und 1962. Gesetzblatt der DDR, Teil 1, Nr. 4/1961 u. Nr. 3/1962. 
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das Produktionswachstum schon kurzfristig aus-
gehen. 
Nachdem die Ziele des laufenden Siebenjahr-

plans, soweit sie sich auf den Konsumsektor be-
zogen, schon vor längerer Zeit aufgegeben wer-
den mußten, als die Mängel in der Bereitstellung 
von Konsumgütern nicht mehr zu übersehen 
waren, ist nun auch der sich auf den 
Investitionssektor beziehende Teil 
des Siebenjahrplans faktisch außer 

Kraft gesetzt. Es ist kaum anzunehmen, 
daß die Auswirkungen der jetzt notwendig ge-
wordenen Abweichungen allein eine Verschiebung 
der ursprünglich gesetzten Ziele auf einen späte-
ren Zeitpunkt bedeuten, wie es von den leitenden 
Wirtschaftsfunktionären vorläufig erklärt wird; 
eher dürfte der Einfluß der 1961/62 erforderlich 
gewordenen Umstellungen noch für lange Zeit 
zu anderen als den ursprünglich vorgesehenen 
Proportionen der Wirtschaft führen. 

Zur Au&enhandelsentwieklung der Bundesrepublik 

Die Außenhandelsentwicklung der Bundesrepu-
blik steht nach wie vor unter dem Einfluß dämp-
fender Faktoren, die sich am stärksten bei der 
Ausfuhr bemerkbar machen. Zwar hat die Aus-
fuhr im März vorübergehend kräftig zugenom-
men, doch bereits im April ist sie wieder, wie 
schon in den Monaten November bis Januar, hin-
ter ihrem Vorjahrsstand zurückgeblieben. Aber 
auch die Einfuhr hat ihren seit Beginn des Jahres 
kräftigeren Anstieg im April zunächst nicht fort-
gesetzt. Vor allem auf Grund der Einfuhrent-
wicklung ist der Überschuß im Warenhandel stär-
ker als bisher zurückgegangen. Da auch im Dienst-
leistungsbereich die Einfuhren schneller zuge-
nommen haben als die Ausfuhren, ist der für das 
erste Quartal 1962 errechnete Außenbeitrag mit 
+ 0,9 Mrd. DM um fast 2 Mrd. DM geringer ge-
wesen als zur gleichen Zeit des Vorjahres. 
Für die Verschlechterung der Dienstleistungs-

bilanz haben die bisher schon geltenden Einflüsse 
den Ausschlag gegeben. So sind die Nettoausgaben 
im Reiseverkehr wiederum gestiegen und erhöhte 
Kapitalertragszahlungen an ausländische Investo-
ren zu verzeichnen gewesen'). Für die abermalige 
starke Verringerung des Überschusses im Waren-
handel, die trotz einer beachtlichen Verbesse-
rung der „terms of trade" eingetreten ist, waren 
dagegen zum Teil neue Einflüsse im Außenhandel 
mit gewerblichen Erzeugnissen maßgebend: So ist 
erstmals auch der Warenüberschuß im gewerb-
lichen Bereich zurückgegangen, da der Einfuhr-
wert von gewerblichen Erzeugnissen stärker zu-
genommen hat als die Ausfuhr, obwohl der Durch-
schnittswert der Einfuhr (Preisniveau) weiter 
gesunken ist'). Vor allem sind die Einfuh-
ren von gewerblichen Fertigerzeugnissen, und 
zwar sowohl von Konsum- als auch von Investi-
tionsgütern, insgesamt noch weit kräftiger ge. 

stiegen als im Durchschnitt des Vorjahres. Die 
durch ihre Preise und vielfach auch kürzeren 
Lieferfristen begünstigte ausländische Konkur-
renz hat damit noch stärker als bisher inländische 
Nachfrage absorbiert. Auffallend haben sich die 
Fahrzeugimporte erhöht; ihre Zuwachsrate von 
44 vH ist größer gewesen als in allen Quartalen 
des Vorjahres. Weiter kräftig zugenommen haben 
daneben vor allem die Einfuhren von Erzeugnis-
sen der EBM-Industrie (einschl. Stahlwaren) und 
des Maschinenbaus. Auch die Einfuhren von in-
dustriellen Rohstoffen und Halbwaren sind nicht 
mehr wie noch im Vorjahr zurückgegangen. Der 
leichte Anstieg ihres realen Wachstums kam in 
den Einfuhrwerten allerdings nicht zum Aus-
druck, da die Einfuhrpreise weiter gesunken sind. 
Daß sich damit bereits ein Tendenzumschwung zu 
künftig steigenden Rohstoff- und Halhwarenein-
fuhren anbahnt, ist angesichts der weiterhin nur 
schwachen Produktionsausweitung in der Bundes-
republik jedoch nicht anzunehmen. 

1961 war der Gesamtüberschuß der Warenbilanz eben-
falls tendenziell zurückgegangen (im vierten Quartal bei 
einem absoluten Rückgang der Ausfuhr sogar unter sei-
nen Vorjahrsstand gesunken), aber im Teilbereich „ge-
werbliche Erzeugnisse" hatte die Tendenz zu steigen-
den Überschüssen unvermindert angehalten. Auch im 
letzten Quartal 1961 ist der Ausfuhrüberschuß hier 
höher gewesen als im gleichen Zeitraum des Jahres 
1960, da die Einfuhr von gewerblichen Erzeugnissen 
bei rückläufigen Einfuhrdurchschnittswerten stärker 

h) Die im Monatsbericht der Bundesbank vom April d. J. in 
diesem Zusammenhang hervorgehobene Defizitbildung im Transit-
warenhandel ist nach der hier zugrundegelegten methodischen 
Abgrenzung nicht der Dienstleistungs-, sondern der Warenbilanz 
zuzuordnen. 

2) Zollrechtlich bedingte Änderungen der Einfuhrabrechnung 
führten im Berichtszeitraum zwar zu einer statistischen Überhöhung 
der Einfuhr, doch wurde davon hauptsächlich die ern§brungswirt-
schaftliche Einfuhr betroffen. 

Der Außenbeitrag und seine Komponenten 
Nach der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 

1960 I 1961 1961 

I I II III 

In Mrd. DM 
I IV 
I  1962 

I 
1961 

1961 1962 

I I II I III I IV I 

Jahreszuwachsraten in vH 

Ausfuhr   
Waren ...   
Dienste ...   

Einfuhr   
Waren ...   
Dienste ...   

Aufienbeitrag ..   
Waren ...   
Dienste ...   

70,8 
58,2 
12,6 

62,8 
49,7 
13,1 

+8,0 
+8,5 
-0,5 

74,4 
61,6 
12,8 

67,2 
52,2 
15,0 

+7,2 
+9,4 
-2,2 

18,1 
14,9 
3,2 

16,3 
12,2 
3,1 

+2.8 
+2,7 
+0,1 

18,5 
15,4 
3,1 

16,6 
13,0 
3,6 

+1,9 
+2.4 
-0,5 

18,5 
15,2 
3,8 

17,3 
12,9 
4,4 

+1,2 
+2,3 
-1.1 

19,3 
16,1 
3,2 

18,0 
14,1 
3,9 

+1.3 
+2,0 
-0.7 

18,6 
15,4 
3,2 

17,7 
14.1 
3,6 

+0,9 
+1,3 
-0,4 

5,1 
.5,8 
1,6 

7,0 
5,0 

14,5 

7,7 
7,2 

10,3 

5,5 
3,4 

14,8 

8,2 
9,2 
3,3 

7,8 
5,7 

16,1 

6,3 
8,6 

-2,9 

9.5 
6,6 

15,8 

--0,5 
-0.6 
0 

5,9 
3,7 

14,7 

2,8 
3,4 
0 

15,7 
15,6 
16,1 
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abgenommen hat als die Ausfuhr. Das bedeutet aber, 
daß die tendenzielle Rückbildung des Gesamtüber-
schusses der Warenbilanz 1961 ausschließlich eine 
Folge der Entwicklung der ernährungswirtschaftlichen 
Einfuhren gewesen war, die sich im Verlauf des Jahres 
ständig erhöht und gegen Jahresende derart kräftig 
zugenommen hatten, daß sie den Gesamtüberschuß der 
Warenbilanz unter sein Vorjahrsniveau herabdrückten. 
Die ernährungswirtschaftlichen Einfuhren, die im Jah-
resdurchschnitt 1961 wie schon im Vorjahr mehr als 
ein Viertel der von der Bundesrepublik insgesamt aus 
dem Devisenausland bezogenen Waren ausmachten, 
unterliegen aber kaum konjunkturellen Bestimmungs-
gründen; sie dienen vielmehr im wesentlichen zur 
Deckung eines von den inländischen Ernteergebnissen 
und der administrativen Vorratswirtschaft abhängigen 
Zuschußbedarfs. 

Die Warenausfuhr ist im ersten Quartal leicht 
angestiegen, nachdem sie im letzten Viertel des 
vergangenen Jahres ihr Vorjahrsniveau etwas 
unterschritten hatte.Allerdings ist diese Zunahme 
der Ausfuhr ausschließlich das Resultat der hohen 
Zuwachsrate im März. 

Der Durchschnittswert (Preisniveau) der Aus-
fuhr ist im ersten Quartal 1962 wieder etwas zu-
rückgegangen und hat seinen Vorjahrsstand um 
knapp 1 vH unterschritten. Bestimmend hierfür 
war allerdings ausschließlich die weiter starkrück-
läufige Durchschnittswertentwicklung der Aus-
fuhr von Rohstoffen, Halbwaren und Fertigwaren-
Vorerzeugnissen, während die Ausfuhrpreise der 
Fertigwaren-Enderzeugnisse, die über 60 vH der 
Gesamtausfuhr ausmachen, ihren nach der Auf-
wertung nur vorübergehend unterbrochenen An-
stieg eher noch verstärkt fortgesetzt haben und 
ihr Vorjahrsergebnis 1961 um reichlich 3 vH über-
trafen. 

Die nur schwache Exportentwicklung, die bei 
wichtigen Exportprodukten mit steigenden Prei-
sen und ihn internationalen Vergleich teilweise 
noch langen Lieferfristen einhergeht, wirft die 
Frage auf, ob sie im wesentlichen nur Ausdruck 
einer AbscbwächungderAuslandskonjunktur oder 
aber einer relativen Verschlechterung der deut-
schen Exportsituation ist. 

Diese Frage ist vor allem deshalb schwierig zn 
beantworten, weil von der abweichenden Regional-
und Warenstruktur der Exporte der einzelnen 
Länder unterschiedliche Einflüsse auf deren Ex-
portentwicklung ausgehen. Ein Vergleich der 
deutschen Exportentwicklung mit der anderer 
Industrieländer läßt aber den Schluß zu, daß die 
1961 sich durchsetzende Abschwächung des deut-
schen Exportwachstums zunächst von der Ver-
langsamung des wirtschaftlichen Wachstums im 
Ausland ausgelöst wurde. Dieser Einfluß machte 

sich auch in der Exportentwicklung der übrigen 
EWG-Länder je nach dem Grade ihrer Anpas-
sungsfähigkeit an die veränderten Wettbewerbs-
bedingungen mehr oder weniger stark bemerk-
bar. Besonders ausgeprägt ist bei allen EWG-
Ländern der Rückgang des Wachstums der Ex-
porte nach den sogenannten Drittländern gewe-
sen, deren konjunkturelle Expansion sich im 
zweiten Halbjahr 1960 stärker abgeschwächt hatte 
als die der EWG-Länder. Seit Ende vergangenen 
Jahres zeichnet sich im Vergleich zu anderen 
EWG-Ländern jedoch eine zusätzliche — wahr-
scheinlielh kostenbedingte — Verschlechterung der 
deutschen Exportentwicklung ab, die sich auf 
Konsumgüterexporte wie auf Investitionsgüter-
exporte erstreckt. Dagegen weisen vor allem Ita-
lien, aber auch Frankreich sogar eine konjunk-
turell eher wieder beschleunigte Zunahme der 
Exporte auf, an der sowohl Konsumgüter als auch 
Investitionsgüter teilhaben. 

Von der Nachfrage her sind gegenwärtig keine 
Anzeichen für eine erneute Belebung des deutschen 
Exports zu erkennen. Bei dem allgemeinen Vor-
herrschen von Überkapazitäten ist eher mit einer 
weiteren Verschärfung des internationalen Wett-
bewerbs zu rechnen. Da die Investitionsbereit-
schaft der privaten Wirtschaft in wichtigen Ab-
nehmerländern, wie vor allem in den EWG-Län-
dern, weiter leicht zurückgehen dürfte, wird diese 
Wettbewerbskonstellation zunächst anhalten. 

Zwar wird die Auftragserteilung des Auslandes 
in Zukunft verbesserte Jahreswachstumsraten 
zeigen, aber dies deutet noch nicht auf eine tiefer-
greifende Belebung hin, da die Auftragsentwick-
lung im Vergleichszeitraum — ab Frühjahr 1961— 
rückläufig war. 

In den ersten drei Monaten dieses Jahres sind 
die Auftragseingänge bei den Investitionsgüter-
industrien um reichlich 8 vH, also wiederum er-
heblich hinter ihrem Vorjahrswert zurückgeblie-
ben. Auch die Auslandsnachfrage nach Erzeug-
nissen der Verbrauchsgüterindustrien hat sich 
stärker als saisonüblich abgeschwächt. Dagegen ist 
im Grundstoffhereich, teilweise bedingt durch er-
hebliche Preissenkungen der Stahlindustrie, eine 
kräftige Zunahme des Auftragseingangs zu ver-
zeichnen gewesen. 

Auch in der nächsten Zeit ist daher nur mit 
einer schwachen Exportentwicklung zu rechnen. 
Da sich die Passivierungstendenz der Dienstlei-
stungsbilanz mit der kommenden Reisesaison 
eher noch verstärken dürfte, wird der Außenbei-
trag wahrscheinlich wieder erheblich hinter sei-
nem Vorjahrsstand zurückbleiben, selbst wenn 
der Anstieg der Wareneinfuhr geringer ausfal-
len sollte als im ersten Quartal dieses .Jahres. 
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Monatliche 
Zahlen-
äberefcht 

Jan.illfärz 1.2 
F 

Gegenstand Einheitt) 

1961 1962 

Jan. Febr. März. April Mai Juni Juli Aug Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März 

UdSSR 

Kohle, gesamt 1)2)   
Erdöl   
Stromerzeugung, gesamt 
Eisenerz   
Roheisen   
Rohstahl   
Walzwerkserzeugnisse   
Kraftfahrzeuges)   
Traktoren 4)   
Zement 
Schwefelsäure   
Mineraldünger, ges. (Reingehalt)  
Baumwollgewebe   
Papier, ges  

Mill. t 

Mrd. „kWh 
Mill. t 

1 000 St. 

Mill. t 

Mrd, qm 
Mill. t 

VS 129 
39,1 
72,4 
27,8 
12,3 
17,3 
13,7 
138 
65 

11,9 
1,4 
3,7 
1,2 
0,6 

126 
40,0 
84,6 
29,.5 
12,7 
17,6 
13,5 
138 
67 

12,4 
1,4 
3,9 
1,2 
O,fi 

129 
42,9 
52,0 
30,5 
12,7 
17,6 
1'3.6 
143 
67 

13,0 
1,4 
3,7 
1,2 
0,7 

126 
44,0 

118,0 
30,2 
13,2 
18,2 
14,4 
137 
65 

13,6 
1,5 
4,0 
1,3 
0,7 

130 
43,7 
81,9 
30,5 
13,4 
18,7 
14,6 
144 
65 

13,4 
1,5 
4,0 
1,2 
0,7 

Bulgarien 

Kohle, gesamt 1) s)   
Stromerzeugung, gesamt . . .   
K upfererzkonzentrat 20% . .   
Bleierzkonzentrat 70 0/0   
Robetabl   
Stickstoffdüngemittel   

VS 
S/VS 440 

6,1 
9,8 

24,5 
20,9 

406 
6,1 
9,5 

21,7 
20,1 

4418 
433 
7,0 

10,8 
29,3 
22,9 

414 
6,3 

11,3 
27,6 
22,4 

413 
6,6 
9,0 

31,2 
23,4 

4486 
425 
6.9 
9,6 

28,0 
21,3 

455 
6,2 
9,4 

26,3 
21,7 

419 
7,6 
9,; 

26,0 
15,7 

4685 
469 
6,7 
9,1 

26,9 
22,8 

485 
7,7 
9,3 

32,9 
23,1 

480 
7,1 
8,5 

31,0 
23,8 

5010 
506 
7,2 
8,6 
211," 
24,6 

Polen 

Bruttoproduktion d. soz. lud. . 
Steinkohle   
Koks')   
Stromerzeugung, gesamt 
Roheisen 7)   
Robstahl   
Walzwerkserzeugnisse  
Zink   
Stickstoffdünger, ( Beingehalt 
Baumwollstoffe   
Beschäftigte in soz. Industrie . 
Einzelhandelsumsatz 8)   
Einfuhr, gesamt   
Ausfuhr, gesamt   
Einfuhr aus den Ostblockstaaten 0) 
Ausfuhr nach d. Ostblockstaaten P) 

1951 = 100 162,2 157,3 181,1 181,1 175,8 171,6 160,3 175,4 182,0 195,8 199,1 189,8 181,0 171,0 
1 000 t S 9036 8631 9488 8333 9023 8609 8518 9244 8904 9136 9524 8160 9505 8547 

1052 955 1055 1013 1053 1036 1064 1063 1042 1094 1056 1084 1092 982 
Mill. „kWh 2873 2574 2757 2448 2539 2374 2425 2578 2698 2887 3020 3107 3135 2793 
1 000 t „ 419 377 411 393 420 376 408 403 317 398 393 394 444 420 
„ 590 556 611 589 604 58'2 615 622 601 626 617 621 631 593 

„ 405 386 410 378 409 388 395 409 424 413 405 403 444 404 
15,2 14,3 15,8 15,0 15,5 14,8 14,9 13,5 15,1 16,3 15,7 15,9 15,8 13,4 
23,9 22,0 24,.5 23,9 23,9 22,6 22,3 22,9 22,8 2.3,2 23,8 25,8 25,5 23,1 

Mill. m 61,2 58,1 C6.9 55,1 61.2 58,7 57,7 64,3 60,9 61,1 62,7 60,3 59,6 54,8 
1 000 „ 3015 3020 3029 3031 3032 3048 3059 3071 3114 3159 3181 3184 316L 3145 

Mrd. Zloty 14,6 15,5 21,2 17,4 18,7 17,9 18,0 19,3 20,3 20,6 19,5 22,4 15,7 16,4 
Mill. Zloty 522,2 439,8 695,6 512,7 533.8 554.6 454,7 488,4 533,6 485,3 607,9 898,1 375,6 530,0 
„ „ 319,6 368,0 594,5 394,8 420.3 611,5 406,1 440,3 609,1 453,1 584,6 812,5 323,2 313,7 
„ 183,2 252,2 420,4 296,4 325.4 332,9 280,8 263,4 358,8 337,6 348,5 563,4 245,8 293,2 

191,1 232,1 341,8 228,6 234,1 362.2 255,5 250_3 356,0 281,8 352,6 473.3 221,3 219,7 

5100 
1396 
21,0 
30,0 
101,0 

195,6 
9748 
1096 
30:32 
454 
651 
456 
14,3 
26,3 
64,7 

19,6 

Tschechoslowakei 

Bruttoprod, d. gesamten Industrie 
Steinkohle, Bruttoprod. . . .   
Braunkohle 10)   
Koks, gesamt   
Stromerzeugung, gesamt 
Eisenerz, roh   
Roheisen   
Robstahl   
Walzwerkserzeugnisse 11) 
Personenkraftwagen  
Chemische Düngemittel 12) 
Baumwollgewebe   
Beschäftigte in der Industriel3)   
Einfuhr, gesamt   
Ausfuhr, gesamt   
Einfuhr aus den Ostblockstaaten 0) 
Ausfuhr nach d. Ostblockstaaten 9) 

1955 = 100 
1 000 t 

Mill.„kWh 
1000 t 

Stück 
1 00'0 t 
Mill. m 
1 000 

Mill. Kcs 

S/VS 

VD 
VS 

Rumänien 
Kohle, gesamtl)14)   
Erdöl   
Stromerzeugung, gesamt   
Eisenerzförderung   
Rohstahl   
Beschäftigte in ges. Industrie . 

1000 t 

Mill kWh 
1 000 t 

1 000 VD 

168,1 162,9 189,7 169,3 180,2 190,6 159,7 168,0 193,1 
2;82 2198 2528 2127 2310 2285 2150 2237 2226 
5065 4915 5545 4837 5051 5070 5182 5435 524'2 
727 675 751 721 733 724 728 717 682 

2378 2167 2318 2082 2137 2071 2013 2156 2190 
271 259 312 272 2r15 216 255 290 278 
408 392 425 418, 431 403 419 434 432 
569 563 627 604 633 584 571 567 568 
396 373 435 3S8 393 380 355 373 375 
4715 4972 5674 4889 4988 5384 3934 4612 5349 
25,0 25,2 27,8 26,2 25,8 24,4 24,4 25,9 26,4 
41,8 38,2 42,9 36,9 39,4 41,9 30,0 34,6 41,9 
• 2332 2335 • 2383 • 

3154 3676 3498 
3369 3810 3316 
2160 2336 2304 
2367 2385 2495 

2419 

7037 
15726 
2078 
7457 
797 
1209 
1757 
1204 

14323 
80,4 

119,0 

4242 
4177 
2916 
2797 

661 
958 
733 

136,3 
169,5 

653 
858 
683 

132,0 
159,4 

1311,8 

747 
974 
726 

153.0 
181,1 

705 
945 
655 

150,2 
169,9 

704 
975 
680 

158.0 
185,7 
1341,2 

733 
941 
654 

153,3 
115,9 

741 
989 
661 

155,0 
174,0 

719 
1009 
696 

153,9 
175,8 

1372,7 

742 
984 
720 

150,0 
173,2 

759 
1002 
783 

138,8 
173,'1 

772 
962 
800 

154,2 
190.3 

1405,1 

761 
984 
840 

107,4 
193,5 

Ungarn 

Nettoprod. der staatl. Industrie   
Kohle, gesamt 1)15)   
Stromerzeugung, gesamt . . . 
Bauxit   
Rohstahl   
Beschäftigte in der Industrie le)   

1960 = 100 
1 000 t 

Mill. kWb 
1000 t 

1 000 VD 

102 
2349 
703 
83 

177 

97 
2195 
644 
82 
153 

1327 

112 
2546 
684 
106 
167 

97 
2150 
629 
115 
160 

111 
2396 
679 
130 
182 

1341 

115 
2400 
659 
137 
156 

110 
2393 
673 
138 
159 

118 
2499 
707 
134 
170 

1384 

122 
2368 
711 
123 
175 

119 
2409 
760 
116 
187 

115 
2300 
758 
108 
183 

1378 

111 
2171 
766 
86 

185 

108 
2390 
780 
91 

187 

104 
2221 
719 
96 
180 

120 
2514 
781 
87 

194 

Jugoslawien 

Bruttoproduktion d. ges. Industrie 
Kohle, gesamt 1) 17)   

Stromerzeugung, gesamt . . .   
Rohstahl   
Kupfer, raff  
Blei, raff  
Beschäftigte in soz. Industriels)   
Einfuhr, gesamt 10)   
Ausfuhr, gesamt   
Einfuhraue den Osthlockstaaten 20) 
Ausfuhr nach d. Ostblockstaaten2o) 

1961 = 100 
1 000 t 

Mill. kWh 
1 000 t 

1 000 
Mrd. Dinar 

85 89 103 99 100 103 89 101 105 108 105 112 92 93 106 
1933 2008 2117 1972 1916 1991 1829 2108 2076 2108 1925 2085 1994 1957 2060 
869 776 838 770 792 777 767 "88 791 844 917 995 956 866 989 

110,8 121,8 135,0 131,2 122,9 129,2 124,5 136,3 122,3 129,7 131,3 136,4 133,8 131,5 146,9 
2,3 2,6 2,7 2,0 1,1 2,6 2,3 2,3 2,9 3,9 3,1 3,1 2,8 2,6 1,4 
5,4 5,6 8,8 7,9 7,0 6,3 6,5 8,6 7,5 8,0 8,9 9,9 5,0 7,5 8,3 

1129 1136 1145 1153 1155 1159 1162 1169 1165 1164 1154 1148 1151 1174 
20,8 18,8 19,7 19,7 25,2 21,1 22,3 24,5 22,7 28,1 24,5 25,6 22,5 17,9 23,7 
11,5 12,2 14,7 12,8 14,6 17,5 13,8 13,0 12,6 13,5 15,5 18,9 13,4 13,0 14,2 
4,7 2,7 3,3 3,2 3,8 3,9 3,6 3,4 4,0 5,6 5,0 7,6 21)8,5 4,2 
3,4 4,9 5,4  3,2 3,4 6,4 3,5 3,4 3,0 3,9 4,7 7,4 211 4,2 3,4  

j') VS - Vierteljahressumme; MD = Durchschnit aus I2 119onaten; S = Monatssumme; D - Monatsdurchschnitt; VD - Vierteljahresdurchscbni t 

1) Stein- und Braunkohle t - t. - 2) Von 1947 - 1959 betrug der durchschnittliche Anteil der Steinkohle einschließlich Anthrazit an der gesamten Koblenförderung 
71 vH. - 8) LKW, PKW und Autobusse. - 4) Tatsächliche Einheiten. - 5) Der Anteil der Steinkohle an der gesamten Koblenförderung betragt durchschnittlich 
3 vH. - 6) Hütten- und Gaswerkskoke. - 7) Umgerechnet in Stahleisen. - 8) Lfd. Preise; ohne Gaststätten, Betriebsmittagstische, Direktverkäufe aus der Produktion 
und Deputate. - e) Europäische und asiatische Ostblockstaaten ohne Jugoslawien. - 10) Ohne Lignit. - 11) Ohne Röhren. - 12) Reingebalt, Stickstoff- und Phos-
phordüngemittel. - 18) Unmittelbar in der Produktion - ohne Lehrlinge. Entsprechend der organisatorischen Struktur der Industrie v. 31.12.1961. - 14) 1955 und 1956 
betrug der Anteil der Steinkohle an der gesamten Kohlenförderung je 2,8 vH. - 15) Von 1949 - 1960 betrug der durchschnittliche Anteil der Steinkohle an der 
gesamten Kohlenförderung 11 vH. - 16) Ohne Lehrlinge. - 17) Der Anteil der Steinkohle an der gesamten Koblenförderung fiel von 8,2 vH 1953 auf 5,6 vH 
1960. - 18) Einscbl. soz. Bergbau. - 19) Einsehl. Wirtschaftshilfe aus USA, Großbritannien und Frankreich. - 20) Ohne Albanien, Korea, Vietnam und Mongolei. -
21) Januar und Februar. 


